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Elektromotor und Hausgeräte revolutionieren Hausarbeit 

Hausgeräte im Wandel der Zeit

Ein Leben ohne Hausgeräte ist heute unvorstellbar. Fast jeder besitzt Herd, Kühlschrank und Waschmaschine, so die aktuelle, österreichweite Studie des Forum Hausgeräte. Kein Wunder, dass kaum jemand auf die praktischen Haushaltshelfer verzichtet. Die Arbeitserleichterung durch moderne Hausgeräte ist einfach enorm. Noch vor 100 Jahren war Hausarbeit Schwerstarbeit. Erst seit den 1950ern hält moderne Haushaltstechnik Einzug in private Haushalte. Damit verändert sich nicht nur die Hausarbeit, sondern auch Gesellschaft, Beruf und Familie.

Hausarbeit leichter zu machen, das beschäftigt Konstrukteure und Techniker schon im 18. Jahrhundert. Doch bis aus Zeichnungen und Berichten erste, einsatzfähige Maschinen werden, dauert es bis zur zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts. 

Sparherd und Dampfmaschinen als Pioniere

Erste Erleichterung bringt um 1850 der sogenannte Sparherd. Damit ist Schluss mit dem Kochen auf dem offenen Feuer. Der geschlossene Sparherd besitzt Roste zur Steinkohlenfeuerung und eine eiserne Herdplatte mit Öffnungen, in die Töpfe eingehängt werden. 

Nicht nur Kochen wird einfacher, auch der aufwändigste Teil der Hausarbeit, das Waschen. Das Kochen der Wäsche in der heißen Lauge und das anschließende Ausschwemmen übernehmen ab den 1850ern zunehmend Waschtrommeln. Nahezu zeitgleich tauchen in Amerika, England und Deutschland verschiedene Dampfwaschmaschinen auf. Das sind kleine beheizte Öfen mit einem Aufsatz aus Blech, in dem die Waschtrommel liegt. Betrieben wird die Dampfwaschmaschine über eine Kurbel. Auch der erste Staubsauger stammt aus dem 19. Jahrhundert. Allerdings sehen diese Staubsauger fast wie Dampfmaschinen aus, sind laut und haben nur eine geringe Saugleistung. 

Fortschritte gibt es beim Kühlen von Lebensmitteln. Die ersten Eiskisten werden noch regelmäßig mit Eisblöcken gefüllt. Zur Wende zum 20. Jahrhundert kommt erstmals die Kompressortechnik zum Einsatz. Bei dieser Methode wird Gas stark zusammengedrückt, also komprimiert, und anschließend wieder ausgedehnt. Dabei sinkt die Temperatur. 

Elektromotor statt Handarbeit

Entscheidend für die Weiterentwicklung von Hausgeräten ist der Anschluss der Haushalte an die Stromnetze. 1904 geht die erste elektrische Waschmaschine in Europa in Betrieb. Die Kraft für den Wäschebeweger liefert ein mobiler oder an der Wand angebrachter Elektromotor. Mit dem Einsatz von Elektromotoren können nun Maschinen mit einem Fassungsvermögen von bis zu 200 Litern gebaut werden. In den 20er Jahren gehen die ersten Trommelwaschmaschinen in Betrieb. Eine elektrisch angetriebene, waagrecht gelagerte Metalltrommel ersetzt den bisher üblichen Holzbottich mit Wäschebeweger. Der größte Vorteil: Das Waschwasser kann direkt in der Maschine gekocht werden. Gegen Ende der 20er übernehmen Trommelwascher das Schleudern der Wäsche. 

Die zwar langsame, aber stetige Elektrifizierung der Haushalte trägt auch zur zunehmenden Verwendung von Kochplatten, Bügeleisen, Wasserkocher, Heizöfen und Staubsauger profitieren bei. Sie werden bereits vor dem ersten Weltkrieg maschinell hergestellt. 

Revolution des Kühlens

Eine Revolution in Sachen Kühlen kommt aus Schweden. 1922 erfanden die beiden Studenten Balzar von Platen und Carl Munters die Absorptionstechnik. Dabei wird ein Wasser-Ammoniak-Gemisch stark erhitzt und danach wieder verflüssigt. Dieser Kreislauf erzeugt geräuschlos und ungefährlich Kälte. 1925 kommt der erste Kühlschrank mit der neuen Technik auf den Markt. Nur fünf Jahre später gibt es die ersten Einbaukühlschränke. 

Backen mit Ober- und Unterhitze

Das erste Backrohr mit Kieselgur-Isolierung, Ober- und Unterhitze ist 1925 eine Sensation. Die Heizleistung beträgt 660 Watt. Ab diesem Zeitpunkt geht die Entwicklung rasant. Zehn Jahre später erhalten die Backöfen ihre erste Automatik mit Temperaturvorwahl. Nun kann die gewünschte Temperatur eingestellt werden.

Um 1929 wird schließlich in Europa der erste Geschirrspüler entwickelt. Es ist ein Metallbottich, der in einem kräftigen Gestell aus Stahlrohren steht. Im Bottich sind zwei Geschirrkörbe untergebracht. Die Reinigungsleistung entsteht – wie heute – durch Wasserdruck und Spülmittel. Allerdings muss das kochend heiße Wasser noch händisch eingefüllt werden. Ein Propeller im Inneren des Bottichs wirbelt das Wasser dann hoch.

Die goldenen Fünfziger und Sechziger – der Luxus wird zum Alltag

Die ersten serienmäßig hergestellten Hausgeräte sind noch Luxus pur und für die meisten unerschwinglich. Doch mit den 50er Jahren beginnt das Wirtschaftswunder. Die Löhne steigen, während gleichzeitig Hausgeräte durch die Montage auf dem Fließband günstiger werden. Dadurch steigt die Nachfrage nach Hausgeräten. Das wirkt sich auch positiv auf die Entwicklung aus. Staubsauger sind jetzt stufenlos regulierbar. Ende der 50er geht der erste echte Vollwaschautomat in Betrieb. 1962 gibt es den ersten Einbauherd mit Zeitschaltautomatik. 1964 rollt der erste vollautomatische Geschirrspüler vom Fließband, 1965 wird schließlich der erste Wäschetrockner für den Haushalt der Öffentlichkeit präsentiert. 

1970 bis heute: Hausarbeit wird zum Kinderspiel

Ab den 70ern geht es Schlag auf Schlag. Hit der 70er ist die Einbauküche, in der neben der Wirtschaftlichkeit auch das Design der Geräte wichtig wird. Mit einer neuen vollelektronischen und automatisierten Fabrikationstechnik können immer bessere, billigere Hausgeräte erzeugt werden. Hausgeräte warten zunehmend mit technischen Finessen auf, die die Hausarbeit mehr und mehr erleichtern: Selbstreinigung bei Backöfen, Mikrowelle, Null-Grad-Zone für längere Haltbarkeit von Lebensmitteln, No Frost-Funktion für selbstständiges Abtauen von Kühl- und Gefriergeräten, Heißluft für bessere Verteilung der Wärme, Sparprogramme, Induktionskochen, Sicherheitsfunktionen und vieles mehr. Doch nicht nur Komfort und einfache Bedienung sind gefragt, ab den Neunzigern ist in der Hausgeräteproduktion der Spargedanke angesagt. 

Umweltfreundliche, moderne Hausgeräte: enorme Fortschritte seit den 90ern

Hausgeräte werden umweltfreundlich und verbrauchen weniger Wasser und Strom. Wichtiger Schritt: Der Verzicht auf FCKW als Kältemittel bei Kühlgeräten und die fachgerechte Entsorgung alter Kühlgeräte. Beim Wasser- und Energiesparen hat sich in den letzten zehn Jahren bei Waschmaschinen, Geschirrspülern, Kühlschränken und Gefriergeräten am meisten getan. Ein neuer Kühlschrank braucht heute um 52 Prozent weniger Strom als ein zehn Jahre alter. Beim Gefriergerät sind es Minus 45 Prozent. Moderne Waschmaschinen verbrauchen um 42 Prozent weniger Wasser und 46 Prozent weniger Strom als noch vor zehn Jahren. Ein Geschirrspüler benötigt heute um 29 Prozent weniger Strom und 36 Prozent weniger Wasser.

Wenn Sie Fragen haben, dann wenden Sie sich an uns: Forum Hausgeräte p.A. Prima Public Relations, 1010 Wien, Esslinggasse 17, Tel. (01) 533 66 70-0, prima@prima.co.at  
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